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Weitgehend unbekannt ist die
Tatsache, dass die Musik der west-
lichen Welt auf einen willkürlich
festgelegten Referenzton, den Kam-
merton auf a1 = 440 Hertz, gestimmt
ist und dass das Konsequenzen für
die “Stimmung der Welt” hat. Nähe-
res im folgenden Beitrag!

Was ist der Kammerton?

Der Kammerton ist der gemeinsa-
me Ton, auf den die Instrumente einer
Musikgruppe eingestimmt werden.
„Kammer“ bezieht sich auf die fürst-
lichen Privatgemächer, in denen früher
musiziert wurde1. „Gut und schön“,
mag nun so manch einer denken,
„aber was hat das mit mir zu tun?“

Sehr viel, denn sobald wir das
Radio anstellen, uns eine CD oder
Musik auf YouTube anhören oder ein
Konzert besuchen, sind wir umgeben
von einer Frequenz, die unnatürlich ist
und uns ungut beeinflusst.

Ein Blick zurück in die
Geschichte

Im Jahr 1939 wurde auf der Inter-
nationalen Stimmtonkonferenz der
Standard-Kammerton auf Ton a1 =
440 Hz bei 20°C festgelegt1.

Im Oktober 1953 wurde dann
diese Frequenz zur ISO-Norm (ISO =
International Organization for Stan-
dardization mit Sitz in Genf, 166 Mit-
gliedsländer). 40’000 Musiker, die
diese Entwicklung verfolgten, reich-
ten Petitionen ein, um diesen Schritt
zu verhindern. Ohne Erfolg.

Es ist jedoch wissenschaftlich
erwiesen, dass in der Vergangenheit
die Hebräer, die alten Ägypter und
die Sumerer ihre Instrumente nach
dem Kammerton a1 = 432 Hertz
stimmten. Auch Pythagoras verwen-
dete diesen Referenzton, der zudem
auch noch als die „pythagoreische
Sexte“ bezeichnet wird.

Joseph Sauveur (1653–1716) und
auch Ernst Florens Friedrich Chladni
(1756–1827) waren Fürsprecher für
eine musikalische Basis, bei welcher

der Ton c1 bei 256 Hz liegt, was dem
Kammerton a1 = 432 Hertz entspricht.

Es geht um das ganz einfach
nachzuvollziehende Prinzip:

1 Schwingungsperiode pro Sekun-
de (also 1 Hertz) = Ton C6

Jeder weitere Ton C ergibt sich
aus der Verdopplung (= Oktavierung)
des zuvor genannten Tons. Hier eine
Tabelle zu Veranschaulichung:

Therapie mit Stimmgabeln -
Therapie fürs Herz!

Hier möchte ich einen kleinen
Exkurs in die Phonophorese (Thera-
pie mit Stimmgabeln) einfügen.

In der Tabelle sehen wir 8 Hz, wel-
ches die Frequenz von Mutter Erde
ist. Wissenschaftlich wird diese na-
türliche Erdschwingung als Schu-
mann-Resonanz, nach Winfried Otto
Schumann, bezeichnet. Anders aus-
gedrückt kann man sagen, dass
unser Planet Erde ca. 8 Mal in der
Sekunde pulsiert.

In Resonanz zu sein mit dieser
Schwingung heißt: Wir sind „im Ein-
klang“ mit unserem Heimatplaneten –
es geht uns gut, wir sind gesund.

Im Gegensatz dazu sagt der Volks-
mund: „Man ist verstimmt“, will sagen:
Wir sind verärgert, sehen die Dinge
negativ oder wir sind sogar krank.

Daraus folgt: Mit 8 Hertz (oder
einem Vielfachen davon) heilen wir
unser Herz.

Wie kann ich mich in die Schwin-
gungsebene mit dem Planeten Erde
begeben, um im Einklang zu sein?

Gute Frage, denn 8 Hz ist zu tief
für das menschliche Ohr, dessen

Hörbereich zwischen ca. 16 Hz und
ca. 19’000 Hz liegt. Da hilft das
Gesetz der Oktavierung, welches
besagt, dass mit verdoppelter Fre-
quenz ein Ton in der nächsthöheren
Oktave erklingt.

Eine Möglichkeit ist zum Beispiel
das Anschlagen einer 128-Hz-Stimm-
gabel, welche den Ton c erzeugt
(siehe Tabelle). Wir können uns den
Ton anhören oder auch die Stimmga-
bel auf unseren Körper aufsetzen und
so unseren Körper sanft in heilsame,
beruhigende Schwingung versetzen.

Der Ton C bei 128 Hz ergibt sich
durch die einfache Rechnung 16 x 8
Hz; der natürliche Kammerton a1

ergibt sich aus 54 x 8 = 432 Hz. Wir
sehen ganz offensichtlich den Bezug
zur Schumann-Frequenz.

Zum Vergleich: Bei einer Stim-
mung von 440 Hz liegt der Ton c bei
130,813 Hz was einem unnatürlichen
Ton entspricht, wie an der ungeraden
Zahl leicht zu erkennen ist.

Singen oder Pfeifen wir, ohne uns
vorher mit einem Instrument einge-
stimmt zu haben, so tun wir das auf
ganz natürliche Weise in Resonanz
zum Kammerton 432 Hz, und das
Cortische Organ im Innenohr des
Menschen ist natürlich (!) auch auf
dieses Klangsystem gestimmt.

Wenn wir Musik hören, die auf das
unnatürliche System 440 Hz gestimmt
ist, so entsteht Stress und Anspan-
nung, und zwar in jeder Zelle unseres
Körpers, im Zellwasser und im Zellzwi-
schengewebe. Wir sind nicht in unse-
rer Mitte, sind ständig gehetzt.

Unser Körper wird gezwungen, die
Töne „zurechtzuhören“, und so wird

432 Hertz - die (fast) vergessene Frequenz
für eine harmonische Welt

Georg Maier von Avataris, Klangtherapeut



Mai/Juni 2016 NET-Journal Jg. 21, Heft Nr. 5/6 61

ständig Energie für diese unnötige
Belastung verbraucht. Wir „fahren“
gewissermassen mit angezogener
Handbremse. Es ist zu vermuten,
dass viele Autofahrer deshalb so ag-
gressiv unterwegs sind, weil sie wäh-
rend der Fahrt 440-Hz-Musik im
Radio oder per Musik-CD hören.

Im Buch „Von Intervallen, Tonleitern,
Tönen und dem Kammerton c = 128
Hz“ schreibt Maria Renold, 440 Hz för-
dere die Abspaltung des Körpers vom
Bewusstsein und asoziales Verhalten!3

Umstimmen heisst das Motto!

Glücklicherweise gibt es inzwischen
Musiker, die sich entschlossen haben,
auf 432 Hz gestimmte Musik zu
machen. Damit bieten sie eine Alterna-
tive zu den Mainstream-Klängen.

Mit diesem Wissen ist es leicht zu
entscheiden, mit welchen Schwingun-
gen ich mich umgeben will. Möchte ich
mich konzentriert einer anspruchsvollen
Tätigkeit widmen oder eine längere
Autofahrt unternehmen, lege ich eine
CD mit 432-Hz-Musik ein und bin so in
meiner Kraft, im Hier und Jetzt.

In meinen Vorträgen erlebe ich
immer wieder, dass das Thema
„Kammerton“ auf offene Ohren trifft
und die Menschen es vielleicht auf
irgendeine Weise ahnen, dass wir
auch über Frequenzen scheinbar
manipuliert werden. Oft werde ich
dann gefragt, wie man seine Gitarre
auf 432 Hz stimmen könne.

Das ist ganz einfach: Man braucht
nur ein Stimmgerät, bei dem man den
Kammerton verändern kann, was lei-
der nicht bei allen Fabrikaten möglich
ist. Es sind aber durchaus preiswerte
Modelle zu haben, bei denen man die
Freiheit hat, sich die „good vibra-
tions“ einzustellen.

Wer selbst dazu beitragen möchte,
dass der ursprüngliche Kammerton
wieder zur Norm erklärt wird und bald
wieder aus dem Radio erklingt, der
kann sich an der Petition „Rettet den
Kammerton“ bei Avaaz.de beteiligen2.

Veröffentlichungen wie der vorlie-
gende Artikel tragen dazu bei, das
Bewusstsein über die große Wirkung
von Frequenzen auf unser Wohlbe-
finden zu verbreiten. Es lohnt sich, im
Internet mit Suchbegriffen wie „Kam-

merton“ oder „432 Hertz“ auf Ent-
deckungsreise zu gehen.

Es wurden in unserer Welt leider
Frequenzen aktiviert, die für uns
Menschen nicht zuträglich sind.

Nun, da dieses Wissen uns allen
wieder geoffenbart und mittels Internet
leicht zugänglich gemacht wird, liegt
es an uns, diese Erkenntnisse weise
zu nutzen. Nach dem kosmischen
Gesetz des „wie Innen, so Außen“,
liegt es auf der Hand, dass wir nur
dann in einer friedlichen Welt leben
können, wenn wir uns mit harmoni-
schen Frequenzen umgeben, die ge-
eignet sind, uns zu verbinden mit
allem, was ist, mit Frequenzen, die in
Resonanz sind mit unserem wunder-
schönen Planeten, mit Mutter Erde.

Georg Maier
www.avataris-klang.de
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Das 432 Chamber Orchestra von Ivan K. Yanakiev

Der international bekannte rumäni-
sche Dirigent Ivan K. Yanakiev berich-
tet gerne von seiner ersten Begeg-
nung mit einem auf 432 Hz gestimm-
ten Instrument:
„Es war, als
würde ich die
Stimme Gottes
vernehmen.“

Das geschah,
nachdem er ei-
nen begabten Cellisten gebeten hatte,
die A-Seite seines Instruments auf
432 Hz statt auf die üblichen 440 Hz
zu stimmen. Nachdem das Cello auf
den neuen Ton gestimmt war, begann
der Cellist das Prelude der Orchester-
Suite No. 1 in G von Bach zu spielen.

„Als würden pures Licht und pure
Liebe durch den Raum schwingen”,
fand Yanakiev. Die Offenbarung war
für ihn so prägend, dass er im Novem-
ber 2013 das 432 Chamber Orchestra
gründete: eine Gruppe mit 13 Spieler
und dem Dirigenten. Einige der Mit-
gliedere zählen zu den talentiertesten
Instrumentalisten der Welt zählen. Bis-

her haben sie zwei Alben aufgenom-
men und versuchen nun, das Geld für
eine Europatournee aufzutreiben, um
Yanakievs folgende Proklamation
für 432 Hz Taten folgen zu lassen:

“Die 432-Schwingung muss
um die Welt gehen!”

Ivan K. Yanakiev ist auch ein pro-
movierter Forscher der bulgarischen
Wissenschaftsakademie für Kunststu-
dien. Er ist überzeugt, dass 432 Hz
„natürlicher und wahrer" klingen als
die 440 Hz des Kammertons A, auf
den die westliche Musik standardisiert
ist. Dies demonstriert er auch in einem
Musikvideo:

https://www.youtube.com/watch?v=
KpAe4QgsWHo

Aus kultureller Sicht ist die Fre-
quenz von 432 Hz nicht willkürlich
gewählt. Sie hat historische Vorläufer
in Stimmungen, die teilweise bis auf
Platos Zeiten zurückgehen. Seit der
Änderung der Norm im Jahre 1939
auf 440 Hz meldeten sich viele Musi-

ker aller Nationen wie Luciano Pava-
rotti, Placido Domingo, Birgit Nilsson,
Joan Sutherland, Montserrat Caballe,
Richard Strauss usw. mit der Bitte,
diese wieder auf 432 Hz zu ändern.

Am 9./10. März 2013 fand im Kur-
haus in Kirchzarten ein 432-er-Sym-
posium statt. Musiker, Ärzte und Wis-
senschaftler trafen sich dort, um dem
„Klang der Klänge“ in der Musik und in
der Heilkunde wieder zu seinem recht-
mäßigen Platz zu verhelfen.

http://galaxiengesundheitsrat.de/
forum/topics/musik-der-gottlichen-
frequenz-432hz

Musiker sind der Ansicht, dass die 432-
Hz-Schwingung um die Welt gehen
muss, um ihr den Frieden zu bringen.


